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(54) Verpackungsmaschine

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpak-
kungsmaschine, die Transportmittel in Form von zwei
Transportketten (5, 6) zum seitlichen Ergreifen und
Transportieren einer Materialbahn (7) aus Verpak-
kungsmaterial besitzt. Besonders bei längeren Anlagen
ab ca. 10m Transportlänge wirkt sich die Dehneigen-
schaft der Transportketten aufgrund der Belastung
merklich auf die Genauigkeit der Transportstrecke aus.
Die Folge sind Schwankungen der Transportstrecke
zwischen den beiden Transportketten und damit Verzer-

rungen der Materialbahn, die je nach Art des Verpak-
kungsmaterials sogar zu einem Zerreißen der Material-
bahn führen kann. Um diese Schwankungen zu mini-
mieren, besitzt das erste Transportmittel (5) ein in das
erste Transportmittel (5) eingreifendes erstes Eingriffs-
element (10) und das zweite Transportmittel (6) ein in
das zweite Transportmittel (6) eingreifendes zweites
Eingriffselement (11), wobei das erste Eingriffselement
(10) mit dem zweiten Eingriffselement (11) derart gekop-
pelt ist, daß beide Eingriffselemente synchronisiert sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Verpak-
kungsmaschine nach dem Oberbegriff des Patentan-
spruchs 1.
[0002] Eine derartige Verpackungsmaschine ist bei-
spielsweise aus der DE 2 123 133 bekannt. Sie besitzt
einen Rahmen, der zwei parallel zueinander in Längs-
richtung angeordnete Rahmenteile aufweist. An einem
Ende der beiden Rahmenteile sind jeweils Kettenräder
vorgesehen, über die zwei Transportketten in Form von
Endlosketten laufen. Die einzelnen Kettenglieder der
Transportketten sind mit Klammern ausgestattet, die ei-
ne Verpackungsmaterialbahn wie eine Folie an den
Rändern halten. Wenn die Kettenglieder mit den Ketten-
rädern in Eingriff gelangen, öffnen sich die Klammern,
so daß die Verpackungsmaterialbahn in die Klammern
eingeführt wird. Wenn die Kettenglieder von den Ketten-
rädern freikommen, schließen sich die Klammern und
die Verpackungsmaterialbahn wird zwischen den
Transportketten in gespanntem Zustand gehalten. Die
Kettenräder sind jeweils auf einer Achse fliegend gela-
gert. Zwischen den Kettenrädern ist eine Folienfüh-
rungstrommel für die Verpackungsmaterialbahn um ei-
ne Achse frei drehbar gelagert. Am anderen Ende der
beiden Rahmenteile sind weitere Kettenräder vorgese-
hen, die dazu dienen, durch Eingreifen in die Transport-
ketten die Klammern wieder zu öffnen, so daß die Ver-
packungsmaterialbahn von den Klammern freikommt.
Entlang des Rahmens sind verschiedene Arbeitsstatio-
nen angeordnet. Bei dem Transport der Verpackungs-
materialbahn durch die Arbeitsstationen ist eine hohe
Genauigkeit der Vorschübe beider Ketten erforderlich,
um bei aufeinanderfolgenden Arbeitsgängen möglichst
geringe Vorschubtoleranzen zu erreichen. Höhere Tole-
ranzen erfordern mehr Verpackungsmaterial und verur-
sachen Mehrkosten. Die Transportketten weisen jedoch
eine begrenzten Festigkeit auf und werden bei Bela-
stung wie eine Feder elastisch gedehnt. Besonders bei
längeren Anlagen ab ca. 10m Transportlänge wirkt sich
diese Dehneigenschaft merklich auf die Genauigkeit der
Transportsstrecke aus, da die Belastung aufgrund der
Länge zunimmt und eine höhere Antriebskraft eine noch
größere Dehnung zur Folge hat. Gleichzeitig ergibt die
relative Dehnung bei größerer Anlagenlänge höhere
Dehnbeträge, die praktisch überproportional höhere To-
leranzen verursachen. Zusätzlich können die Schwan-
kungen an den beiden Transportketten unterschiedlich
ausfallen und damit Verzerrungen der Verpackungs-
bahn verursachen, die je nach Art des Verpackungsma-
terials sogar zu einem Zerreißen der Materialbahn füh-
ren können.
[0003] Als Beispiel sei auf Fig. 5 verwiesen. Dort sind
am Einlauf der Transportbahn drei Linien a-a, b-b und
c-c gezeigt. Jede der Linien stellt eine imaginäre Ver-
bindungslinie zwischen zwei zueinander korrespondie-
renden Kettengliedern dar. Die Linie a-a stellt dabei den
Idealzustand dar, bei dem die imaginäre Verbindungsli-

nie parallel zur Achse 14 am Auslauf verläuft, d.h. es
tritt keinerlei Versatz auf dem Transportweg der beiden
Transportketten 5 und 6 auf. Die Linien b-b und c-c zei-
gen den möglichen Schwankungsbereich der Verzer-
rung der Materialbahn 7. Die Linie b-b zeigt den Fall, bei
dem die Kette 5 gegenüber der Kette 6 in der Transpor-
trichtung A voreilt, während die Linie c-c den Fall zeigt,
bei dem die Kette 5 gegenüber der Kette 6 nacheilt. In
Versuchen wurde festgestellt, daß bei einer Anlagenlän-
ge von 10m und einer Belastung von 3000N eine elasti-
sche Längung der Transportkette von 15mm auftreten
kann. Ein Versatz von 15mm kann u.U. ausreichen, daß
die Verpackungsmaterialbahn zerreißt oder daß die Ar-
beitsstation die Bahn nicht an der korrekten Position be-
arbeitet. Eine Anlage, die länger als 10m ist, ist daher
zumindest nach herkömmlichen Methoden nicht reali-
sierbar.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Verpackungsmaschine zu schaffen, mit der
die Toleranzen der Transportstrecken minimiert werden
können.
[0005] Diese Aufgabe wird mit einer Verpackungsma-
schine gemäß Anspruch 1 gelöst.
[0006] Vorteilhafte Weiterbildungen und besondere
Ausführungsformen der Verpackungsmaschine sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0007] Dadurch, daß das erste Eingriffselement mit
dem zweiten Eingriffselement so gekoppelt ist, daß bei-
de Eingriffselemente winkelsynchron miteinander abge-
stimmt sind, läßt sich auch am Einlauf auf der Eingangs-
seite sicherstellen, daß die Transportstrecken der bei-
den Transportmittel gleich lang sind. Mögliche Toleran-
zen durch eine ungleichmäßige Dehnung der Transport-
mittel aufgrund hoher Zugbelastungen können dadurch
kompensiert werden. Folglich kann die Verpackungs-
maschine mit größerer Länge als bisher ausgelegt wer-
den, ohne unzulässig große Toleranzen in den Trans-
portstrecken der beiden Transportmittel zu erhalten.
[0008] Es ist vorteilhaft, eine torsionssteife Welle vor-
zusehen, auf der die beiden Eingriffselemente drehfest
angeordnet sind, da dies eine einfache und kostengün-
stige Lösung des der Erfindung zugrunde liegenden
Problems ermöglicht. Zudem ist es dadurch möglich,
auch Altanlagen ohne großen konstruktiven Aufwand
nachzurüsten, indem die beiden bereits vorhandenen
auf Achsen drehbar gelagerten Eingriffselemente nach-
träglich auf die Welle drehfest montiert werden.
[0009] Es ist vorteilhaft, eine Antriebsvorrichtung vor-
zusehen, die das erste und das zweite Eingriffselement
gemeinsamen antreibt. Dadurch wird die Transportein-
richtung an zwei Stellen durch zwei Antriebsvorrichtun-
gen angetrieben, wodurch die Einleitung der Belastung
auf die Transportmittel an mehreren Punkten erfolgen
kann, so daß sie pro Einleitungspunkt reduziert ist. Au-
ßerdem wird der Vorteil erzielt, daß es dadurch möglich
ist, kleinere Antriebsvorrichtungen einzusetzen.
[0010] Es ist ferner vorteilhaft, je eine Antriebsvorrich-
tung jeweils für das erste und das zweite Eingriffsele-
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ment vorzusehen und synchron anzutreiben. Dadurch
ist es möglich, noch kleinere Antriebsvorrichtungen ein-
zusetzen. Die Antriebsvorrichtungen werden in vorteil-
hafter Weise durch eine Steuervorrichtung gesteuert, so
daß sie miteinander synchronisiert sind. Dadurch kann
eine winkelsynchrone Drehung der Antriebswellen rea-
lisiert werden, d.h. es werden dadurch sogenannte elek-
tronische Wellen realisiert, wobei eine Welle als "Ma-
ster" fungiert, und die andere als "Slave", indem sie in
Abhängigkeit von der Master-Welle angesteuert wird.
[0011] Nachfolgend wird die Erfindung anhand meh-
rerer bevorzugter Ausführungsbeispiele unter Bezug-
nahme auf die beigefügten Figuren näher erläutert.

Fig. 1 ist eine Seitenansicht eines ersten Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Verpak-
kungsmaschine.

Fig. 2 ist eine perspektivische Ansicht des ersten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Verpackungsmaschine.

Fig. 3 ist eine perspektivische Ansicht eines zweiten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Verpackungsmaschine.

Fig. 4 ist eine perspektivische Ansicht eines dritten
Ausführungsbeispiels einer erfindungsgemäßen
Verpackungsmaschine.

Fig. 5 ist eine perspektivische Ansicht einer her-
kömmlichen Verpackungsmaschine.

[0012] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 weist eine Ver-
packungsmaschine gemäß einem ersten Ausführungs-
beispiel einen Rahmen 1 auf, der zwei parallel zueinan-
der in Längsrichtung angeordnete Rahmenteile enthält,
von denen nur der Rahmenteil 1a in Fig. 1 zu sehen ist.
Die Verpackungsmaschine transportiert eine Verpak-
kungsmaterialbahn 7 von einem Einlauf 16 an einer Ein-
gangsseite zu einem Auslauf 17 an einer Ausgangsseite
in der Transportrichtung A. Die Rahmenteile werden von
Paaren von Stützbeinen 18, 19 und 20 getragen. Ent-
lang der Rahmenteile 1a sind Arbeitsstationen 2, 3 und
4 angeordnet, an denen die Verpackungsmaterialbahn
verarbeitet wird. Der Transport der Verpackungsmateri-
albahn 7 geschieht über Transportketten 5 und 6 in
Form von Endlosketten.
[0013] In Fig. 2 und allen weiteren Figuren 3 bis 5 wur-
de zur Vereinfachung der Lesbarkeit der Figuren auf die
Darstellung der Rahmenteile verzichtet. Gemäß Fig 2
ist dem ersten Rahmenteil am Auslauf 17 ein erstes Ket-
tenrad 8 und am Einlauf 16 ein erstes Eingriffselement
10, das ebenfalls als Kettenrad ausgebildet ist, zuge-
ordnet. Entsprechend ist dem zweiten Rahmenteil am
Auslauf 17 ein zweites Kettenrad 9 und am Einlauf 16
ein zweites Eingriffselement 11, das ebenfalls als Ket-
tenrad ausgebildet ist, zugeordnet. Die zwei Transport-

ketten 5 und 6 laufen jeweils über die beiden Kettenrä-
der 8, 9 am Auslauf und über die beiden Eingriffsele-
mente 10, 11 am Einlauf 16.
[0014] Jede Transportkette 5, 6 besteht aus einer
Vielzahl von Kettengliedern, von denen nur einige in Fig.
2 unter dem Bezugszeichen 21 schematisch dargestellt
sind. Die einzelnen Kettenglieder 21 sind mit hier nicht
dargestellten Klammern ausgestattet, die die Verpak-
kungsmaterialbahn 7, z.B. eine Kunststofffolie, an ihren
Längsrändern halten. Wenn die Kettenglieder 21 mit
den Eingriffselementen 10, 11 am Einlauf 16 in Eingriff
gelangen, öffnen sich die Klammern, so daß die Verpak-
kungsmaterialbahn 7 in die Klammern einlaufen kann.
Wenn die Kettenglieder 21 von den Eingriffselementen
10, 11 freikommen, schließen sich die Klammern und
die Verpackungsmaterialbahn wird zwischen den
Transportketten in gespanntem Zustand gehalten. Um-
gekehrt öffnen sich die Klammern bei den Kettenrädern
8 und 9 am Auslauf 17. Dadurch kommt die Verpak-
kungsmaterialbahn 7 von den Klammern wieder frei und
kann über den Auslauf 17 die Verpackungsmaschine
verlassen, während die Transportketten 5, 6 über die
Kettenräder um 180° umgelenkt werden und wieder zu-
rücklaufen.
[0015] Die Kettenräder 8, 9 sind auf einer gemeinsa-
men Antriebswelle 14 drehfest gelagert. Die Antriebs-
welle 14 ist mit einer Antriebsvorrichtung 15 in Form ei-
nes Elektromotors gekoppelt. Die Welle ist so dimensio-
niert, daß sie möglichst torsionssteif ist, d.h. daß die An-
triebswelle beim Antreiben der Transportketten 5, 6
möglichst nicht tordiert wird, um zu verhindern, daß die
von der Antriebsvorrichtung 14 weiter entfernt angeord-
nete und über das Kettenrad 8 angetriebene Transport-
kette 5 gegenüber der näher an der Antriebsvorrichtung
14 angeordneten und über das Kettenrad 9 angetriebe-
nen Transportkette 6 nacheilt. Die Antriebsvorrichtung
14 dreht die Kettenräder 8, 9 entgegen dem Uhrzeiger-
sinn in Fig. 2, so daß die Verpackungsmaterialbahn 7 in
der Transportrichtung A transportiert wird.
[0016] Da die Transportketten jedoch eine begrenz-
ten Festigkeit besitzen, werden sie bei Belastung wie
eine Feder elastisch gedehnt, was besonders bei län-
geren Anlagen ab ca. 10m Transportlänge auftritt. Um
dies zu verhindern, sind die am Einlauf 16 vorgesehe-
nen Eingriffselemente 10, 11 in Form weiterer Kettenrä-
der über eine torsionssteife Welle 12 drehfest miteinan-
der verbunden, so daß die beiden Eingriffselemente 10
und 11 zwangsläufig synchron zueinander laufen.
[0017] Im Betrieb führt die drehsteife Verbindung zwi-
schen den Eingriffselementen 10, 11 dazu, daß die Ket-
tenglieder der einen Transportkette gezwungen wer-
den, winkelsynchron zu den Kettengliedern der zweiten
Transportkette zu laufen.
[0018] In Fig. 3 ist ein alternatives Ausführungsbei-
spiel gezeigt. Der Aufbau der dort gezeigten Verpak-
kungsmaschine ist prinzipiell gleich dem der in den Fig.
1 und 2 gezeigten Verpackungsmaschine, so daß auf
eine Beschreibung der übereinstimmenden Bauteile
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verzichtet, bzw. auf die vorhergehende Beschreibung
verwiesen wird.
[0019] Das alternative Ausführungsbeispiel unter-
scheidet sich von der Konstruktion aus Fig. 1 dadurch,
daß am Einlauf wie bei den herkömmlichen Verpak-
kungsmaschinen frei auf Achsen (nicht dargestellt) ge-
lagerte Kettenräder vorgesehen sind. Zusätzlich ist je-
doch zwischen dem Einlauf und dem Auslauf eine wei-
tere torsionssteife Welle 12 vorgesehen, auf der die bei-
den Eingriffselemente 10, 11 in Form von Kettenrädern
drehfest befestigt sind. Außerdem ist die Welle 12 mit
einer weiteren Antriebsvorrichtung 13 in Form eines
Elektromotors gekoppelt. Die beiden Antriebsvorrich-
tungen 13 und 15 werden dabei über eine nicht darge-
stellte Steuerung synchronisiert, so daß sie sich mit der
gleichen Drehzahl winkelsynchron drehen. Die Verpak-
kungsmaschine kann dadurch länger ausgelegt wer-
den, wobei die angetriebene Welle 12 in einem Abstand
von ca. 10m von der ersten angetriebenen Welle 14 an-
geordnet ist, da, wie bereits eingangs erwähnt, die To-
leranz der Transportstrecken der beiden Transportket-
ten aufgrund ihrer elastischen Dehnung durch eine er-
höhte Belastung ab ca. 10m unzulässig groß werden
würde.
[0020] In Fig. 4 ist ein weiteres alternatives Ausfüh-
rungsbeispiel gezeigt. Der Aufbau der dort gezeigten
Verpackungsmaschine ist prinzipiell gleich dem der in
den Fig. 1 und 2 gezeigten Verpackungsmaschine, so
daß auf eine Beschreibung der übereinstimmenden
Bauteile verzichtet, bzw. auf die vorhergehende Be-
schreibung verwiesen wird.
[0021] Das alternative Ausführungsbeispiel unter-
scheidet sich von der Konstruktion aus Fig. 1 dadurch,
daß am Einlauf 16 wie bei den herkömmlichen Verpak-
kungsmaschinen frei auf Achsen (nicht dargestellt) ge-
lagerte Kettenräder 30, 31 vorgesehen sind. Zusätzlich
ist jedoch in Höhe des Einlaufs unterhalb der Kettenrä-
der 30, 31 die torsionssteife Welle 12 vorgesehen, auf
der die beiden Eingriffselemente 10, 11 drehfest befe-
stigt sind. Die Transportketten 5, 6 werden dazu auf der
unterhalb der Verpackungsmaterialbahn 7 angeordne-
ten Rücklaufseite über Umlenkrollen 22, 23 um ca. 90°
aus der Horizontalen nach unten in die Vertikale in Fig.
4 umgelenkt, laufen über die Eingriffselemente 10, 11,
wobei sie dabei wieder um 180° nach oben umgelenkt
werden, so daß sie sich der Verpackungsmaterialbahn
7 wieder nähern, und werden schließlich über die Ket-
tenräder 30, 31 wieder um ca. 90° in die Horizontale um-
gelenkt.
[0022] In gleicher Weise ist die torsionssteife Welle
14 am Auslauf 17 nach unten versetzt angeordnet, wo-
bei die Transportketten 5, 6 über Kettenräder 28, 29 und
Umlekrollen 26, 27 entsprechend umgelenkt werden.
Zusätzlich ist die Antriebsvorrichtung 15 im Unterschied
zum ersten Ausführungsbeispiel nicht direkt an der Wel-
le 14 angekoppelt. Vielmehr ist an der Welle 14 ein wei-
teres Zahnrad 32 drehfest befestigt, das mit einem
Zahnriemen 24 in Eingriff steht. Der Zahnriemen 24 ist

außerdem mit einem Antriebsritzel 25 in Eingriff, das
über eine nicht gezeigte Antriebswelle mit der Antriebs-
vorrichtung 15 gekoppelt ist. Die Antriebsvorrichtung ist
so angeordnet, daß sie sich direkt unterhalb der Welle
14 befindet. Dadurch kann die Antriebsvorrichtung
platzsparend innerhalb des Rahmens 1 untergebracht
werden und steht in der Breitenrichtung seitlich nach au-
ßen nicht vor.
[0023] Die gleiche Anordnung ist auch für die An-
triebsvorrichtung 13 der Welle 12 möglich.
[0024] Außerdem ist es gemäß einer nicht dargestell-
ten Abwandlung möglich, jedes der Kettenräder 8 bis 11
über eine eigene Antriebsvorrichtung anzutreiben und
jede Antriebsvorrichtung über eine Steuerung winkel-
synchron abzustimmen.
[0025] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der Er-
findung sieht vor, anstelle der Transportkette einen
Zahnriemen zu verwenden.

Patentansprüche

1. Verpackungsmaschine mit
einem Rahmen (1) mit zwei einander gegen-

überliegenden seitlichen Rahmenteilen (1a, 1b),
und

mit einer Transporteinrichtung zum Ergreifen
und Transportieren einer Materialbahn (7) von einer
Eingangsseite zu einer Ausgangsseite, und

mit einem Antrieb zum Bewegen der Trans-
porteinrichtung, wobei

die Transporteinrichtung ein erstes und ein
zweites von der Eingangsseite zur Ausgangsseite
verlaufendes Transportmittel (5, 6) aufweist,

dadurch gekennzeichnet, daß
in Bewegungsrichtung der Transportmittel (5,

6) gesehen nach dem Antrieb wenigstens ein in das
erste Transportmittel (5) eingreifendes erstes Ein-
griffselement (10) und ein in das zweite Transport-
mittel (6) eingreifendes zweites Eingriffselement
(11) vorgesehen ist, wobei das erste Eingriffsele-
ment (10) mit dem zweiten Eingriffselement (11)
derart gekoppelt ist, daß beide Eingriffselemente
synchronisiert sind.

2. Verpackungsmaschine gemäß Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, daß das erste und das
zweite Eingriffselement (10, 11) über eine torsions-
steife Welle (12) drehfest miteinander verbunden
sind.

3. Verpackungsmaschine gemäß dem vorhergehen-
den Anspruch, gekennzeichnet durch eine An-
triebsvorrichtung (13), die das erste und das zweite
Eingriffselement (10, 11) gemeinsamen antreibt.

4. Verpackungsmaschine gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche 1 und 2, gekennzeichnet
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durch je eine Antriebsvorrichtung, die jeweils das
erste und das zweite Eingriffselement (10, 11) syn-
chron antreiben.

5. Verpackungsmaschine gemäß den beiden vorher-
gehenden Ansprüchen, gekennzeichnet durch ei-
ne Steuervorrichtung, die die Antriebsvorrichtung
(13) derart steuert, daß sie mit dem Antrieb der
Transporteinrichtung synchronisiert ist.

6. Verpackungsmaschine gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Transporteinrichtung als Endlosketten und
die Eingriffselemente (8-11) als in die Endlosketten
eingreifende Zahnräder ausgebildet sind.

7. Verpackungsmaschine gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß

der Antrieb der Transporteinrichtung ein er-
stes Antriebselement (8) für das erste Transportmit-
tel (5) und ein zweites Antriebselement (9) für das
zweite Transportmittel (6) aufweist, und eine Welle
(14), auf der die Antriebselemente (8, 9) drehfest
montiert sind, und

eine Antriebsvorrichtung (15) zum Antreiben
dieser Welle.

8. Verpackungsmaschine gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das erste und das zweite Eingriffselement (10,
11) an der Eingangsseite der Transporteinrichtung
angeordnet ist.

9. Verpackungsmaschine gemäß einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß entlang der Transportstrecke zwei oder mehr
Paare von synchronisierten Eingriffselementen (10,
11) vorgesehen sind.

10. Verpackungsmaschine gemäß dem vorhergehen-
den Anspruch, dadurch gekennzeichnet, daß die
Paare Eingriffselemente (10, 11) wahlweise mit ei-
nem Antrieb versehen sind.

11. Verpackungsmaschine gemäß dem vorhergehen-
den Anspruch, gekennzeichnet durch eine weite-
re Steuervorrichtung, die die weiteren Antriebe der-
art steuert, daß sie mit dem Antrieb der Transport-
einrichtung synchronisiert sind.
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